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Alles ging zugrunde … Aber es schien, als entstünde 
etwas Neues. Eine Art von – Verantwortung. Einer für den 

anderen … Dieses Gefühl müsste ausgestellt und auf die Erde 
zurückgeholt werden wie ein Denkmal, 

und jeder würde spüren, wie es da steht, hinter ihm,  
und es würde ihn verändern.

Ar thur Mil ler
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Pro log

Es war ein küh ler Sams tag mor gen. Ich stand in ei nem zu gi-
gen Au di to ri um und schau te ei ner mei ner Töch ter bei der 
Ko stüm pro be für die jähr li che Auff üh rung ih res Schau spiel-
kur ses zu. Als ta len tier te Dar stel le rin war sie ur sprüng lich 
für die Haupt rol le aus ge wählt wor den, aber ei ni ge Wo chen 
vor der Ko stüm pro be hat te man sie mit ei ner klei ne ren Rol-
le ab ge speist. Es war mir nicht ge lun gen, den Grund da für 
her aus zu fin den – und mei ne Toch ter wei ger te sich, dar über 
zu re den –, bis eine ih rer Freun din nen aus plau der te, es sei 
ge sche hen, als ein neu er Re gis seur die Pro duk ti on über nahm. 
Eine an de re Drei zehn jäh ri ge habe die sem da mals et was über 
ihre Schau spiel er fah rung vor ge gau kelt, um die Rol le, die 
ei gent lich mei ne Toch ter spie len soll te, selbst zu er gat tern – 
und die ses an de re Mäd chen war ihre be ste Freun din!1

Die Mut ter der neu en Haupt dar stel le rin war an die sem 
Tag eben falls un ter den Zu schau ern, und als ich sie takt voll 
auf das The ma an zu spre chen ver such te, fiel sie mir schul ter-
zuckend ins Wort und mein te völ lig un ge rührt: »Na ja, so ist 
das Le ben nun mal, oder nicht?«

Ich war sprach los, mus ste je doch ein räu men, dass sie nicht 
völ lig un recht hat te. Ganz si cher ist dies das Le ben, das wir 
Er wach se nen für uns selbst ge schaff en ha ben. Kon kur renz bil-
det Ket te und Schuss im so zia len Ge we be der mei sten mo der-
nen In du strie na tio nen. Sie ist der Mo tor un se rer Ge sell schaft 
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12 Pro log

und gilt als die Ba sis der Mehr zahl un se rer Be zie hun gen – 
im Ge schäfts le ben, in der Nach bar schaft, so gar un ter en gen 
Freun den. Um je den Preis der Er ste sein zu wol len ist auf 
ir gend ei ne Wei se zur Selbst ver ständ lich keit ge wor den: »Im 
Krieg und in der Lie be ist al les er laubt«, »Der Stärk ste über-
lebt«, »Der Sie ger nimmt al les« … Da über rascht es kaum, 
dass sich ex trem kon kur renz ori en tier te Tak ti ken auch in die 
so zia len Be zie hun gen un se rer Kin der ein ge schli chen ha ben 
und zu gro ßen und klei nen Ver stö ßen füh ren.

Ich be gann über den so zia len Aus tausch in mei ner ei ge-
nen Nach bar schaft nach zu den ken und dar über, wie sehr 
das, was Psy cho lo gen als »Re la ti vi tät sbewusst sein« be zeich-
nen, in die sem Um feld über haupt eine Rol le spielt. »Wie 
vie le  Kin der hast du?«, »Wel ches Auto fährst du?«, »Wie vie-
le Ur laubs rei sen kannst du dir die ses Jahr lei sten?«, »Wel-
ches Col lege be sucht dein Kind?«, »Wel chen No ten durch-
schnitt hat es?« … Oder an ders ge sagt: »Wo stehst du auf 
der  so zia len Lei ter?« So gar die Be sten un ter uns er le ben 
manch mal in ne re Mo men te wie Wall street-Yup pie und 
In vest mentban ker Patrick Bat eman in dem Ro man Ame ri
can Psycho, der sich über wie gend an Äu ßer lich kei ten ori-
en tiert und bei ei nem Blick auf die edle neue Vi si ten kar te 
sei nes Kol le gen denkt: »O mein Gott, sie hat so gar ein Was
ser zei chen!«

Aus ei ner wis sen schaft li chen Per spek ti ve er schien mir der 
Ge dan ke, dass Kon kur renz ein fun da men ta les mensch li ches 
Be dürf nis ist, je doch nicht schlüs sig. Ich schrei be über Pio-
nier lei stun gen der For schung, und die neue sten Er kennt-
nis se aus vie len Dis zi pli nen – von den Neu ro wis sen schaft en 
und der Bio lo gie bis zur Quan ten phy sik – spre chen da für, 
dass die grund le gend ste Trieb kraft der Na tur nicht der Wett-
be werb ist, wie es die klas si sche Evo lu ti ons theo rie be haup-
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Pro log 13

tet, son dern das Stre ben nach Ganz heit. Ich hat te vie le neue 
For schungs er geb nis se ge sich tet, aus de nen her vor ging, dass 
alle Le be we sen ein schließ lich der Men schen so ver an lagt 
sind, dass die Su che nach Ver bun den heit für sie in Wirk-
lich keit wich ti ger ist als je der an de re Im puls – so gar wenn 
sie per sön lich ei nen Preis da für zah len müs sen. Gleich wohl 
be harrt das der zei ti ge Pa ra dig ma der tra di tio nel len Wis sen-
schaft dar auf, dass un ser Uni ver sum ein Ort des Man gels 
ist, be völ kert von ge trenn ten Sub jek ten und Ob jek ten, die 
in Kon tra po si ti on zu ein an der ste hen müs sen, um zu über-
leben. Wir alle schei nen ein fach da von aus zu ge hen, dass »das 
Le ben nun mal so ist«.

Aber selbst wenn das un ser Welt bild wäre, ent sprä che es 
bei spiels wei se ganz gewiss nicht der Sicht des Tie res, das uns 
am näch sten steht: un ser Hund Oll ie. In Ol lies Um feld gilt 
kei nes wegs die De vi se »Hund frisst Hund«. Ob wohl er für 
Men schen nicht viel Zeit er üb rigt, ist er doch freund lich zu 
je dem Art ge nos sen, den er auf sei nen Spa zier gän gen trifft. 
Und re gel mä ßig schiebt er für T-Bone, die Aff enp insc her-
da me un se res Nach barn, Kno chen un ter dem Zaun durch 
und hebt für die se sei ne Hun de freun din so gar die größ ten 
Ex em pla re auf. Ol lies Be zie hung zu T-Bone wi der spricht 
je der gän gi gen bio lo gi schen Be schrei bung des Ge bo tes, ego-
istisch zu han deln. Da T-Bone ste ri li siert ist, zieht Oll ie aus 
sei nem Ver hal ten kei ner lei per sön li chen Vor teil, denn sie 
bie tet ihm noch nicht mal die Mög lich keit, sei ne Gene wei-
ter zu ge ben. Aber wenn sei ne Freun din ihn be sucht, an gelt 
 Oll ie für sie Hühn chen re ste aus der Müll ton ne und über lässt 
ihr an schlie ßend groß mü tig sei nen ei ge nen Fress napf, sei ne 
Schwei ne oh ren und sein Spiel zeug. Ob wohl T-Bone klei ner 
ist als Oll ie, lässt er sie beim ge mein sa men Spiel oft »ge win-
nen«, nur da mit sie bleibt.
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14 Pro log

Ich be gann mir eine grund le gen de Fra ge zu stel len: Muss es 
so sein, dass wir stän dig mit ein an der kon kur rie ren? Ist es uns 
tat säch lich be stimmt, so mit ein an der um zu ge hen, wie wir es 
tun? Wie ist es dazu ge kom men? Und wenn es nicht un ser 
Schick sal ist, was ist uns statt des sen be stimmt?

Seit je ner Ko stüm pro be den ke ich, dass wir ir gend wann 
den »Ge sell schafts ver trag« zer ris sen und ver ges sen ha ben, 
wie man zu ein an der findet. Ir gend wann und ir gend wo ha ben 
wir die Er in ne rung dar an ver lo ren, wie wir sein sol len.

Aber so muss es nicht blei ben. Als ich für die ses Buch zu 
re cher chie ren be gann und mir die neue sten Ent deckun gen 
aus vie len Fach ge bie ten an sah – all ge mei ne Bio lo gie, Phy-
sik, Zoo lo gie, Psy cho lo gie, Bo ta nik, An thro po lo gie, Astro-
no mie, Chrono bio lo gie und Kul tur ge schich te –, er kann te ich 
im mer kla rer, dass die Le bens wei se, für die wir uns ent schie-
den ha ben, nicht zu dem pas st, was wir ei gent lich sind. Ich 
habe ent deckt, dass vie le an de re Ge sell schaft en zum Teil völ-
lig un ter schied lich zu uns le ben und dass ihre Welt sicht eher 
mit den neue ren Er kennt nis sen der ak tu el len Wis sen schaft 
in Ein klang steht. Die se Kul tu ren neh men das Uni ver sum 
als un teil ba res Gan zes wahr, und ihre Kern über zeu gung hat 
eine völ lig an de re Welt sicht und ei nen an de ren Um gang mit 
der Welt zur Kon se quenz als un se re. Sie glau ben, dass sie zu 
al lem, was lebt, in Be zie hung ste hen – so gar zur Erde selbst. 
Wir se hen das Ob jekt, das ein zel ne Teil chen; sie se hen den 
Kleb stoff zwi schen den Teil chen – das, was sie zu sam men hält. 
Für die se Ge sell schaft en ist nicht das In di vi du um we sent lich, 
son dern die Be zie hung zwi schen In di vi du en, in der sie ein 
»Ding« ganz ei ge ner Art se hen.

Sie ha ben ver stan den, dass die grund le gen de Na tur der 
Mensch heit eine Zu sam men kunft ist – eine Kom mu ni on –, 
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Pro log 15

und das hat in der Re gel ein glück li che res Le ben, nied ri ge re 
Schei dungs ra ten, we ni ger ge stör te Kin der, we ni ger Kri mi na-
li tät und Ge walt und eine stär ke re Ge mein schaft zur Fol ge.

Sie ha ben sich für eine bes se re Le bens wei se ent schie den, 
eine au then ti sche re Seins wei se – und zwar eine sol che, von 
der ich mei ne, dass sie ur sprüng lich auch Ih nen und mir 
zu ge dacht war. Und sie le ben auf die se Wei se, weil sie sich an 
ei ner an de ren Ge schich te ori en tie ren, an ei nem an de ren Bild 
da von, wer wir sind und war um wir hier sind, ei nem Bild, 
das sich grund le gend von dem un ter schei det, das un se re 
Kul tur und vor al lem un se re kon ven tio nel le Wis sen schaft 
ver tre ten.

Ich habe die ses Buch ge schrie ben, um zu be wei sen, dass wir 
nach über hol ten Re geln le ben. Ich will zei gen, dass die wis sen-
schaft li che Ge schich te dar über, wer wir sind, sich dra stisch ver-
än dert hat und dass wir uns mit ihr ver än dern müs sen, wenn 
wir über le ben wol len. Der Wett be werbs im puls, der jetzt noch 
ein we sent li cher Teil un se res Selbst bil des ist und die Un ter-
strö mung un se res ge sam ten Le bens bil det, ist ge nau die Denk-
wei se, wel che jede ein zel ne der gro ßen glo ba len Kri sen her-
vor ge bracht hat, die uns jetzt zu zer stö ren dro hen. Wenn wir 
wie der zur Ganz heit in un se ren Be zie hun gen zu rück fin den, 
dann wer den wir mei ner Mei nung nach be gin nen, un se re Welt 
zu hei len.

Ich hoff e, dass Ih nen die Lek tü re die ses Bu ches zu ei ner 
bes se ren Nach bar schaft ver hel fen wird – zu so zia len Be zie-
hun gen, in de nen der kon kur renz ori en tier te Ver gleich und 
das Über vor tei len wie das »Steh len« von Rol len nicht mehr 
zu den Spiel re geln ge hö ren.

Ich möch te aus drück lich dar auf hin wei sen, dass die ses Buch 
kei ne Apo lo ge tik des Kom mu nis mus oder des  So zia lis mus ist 

TB_McTaggert_Bond_CS55.indd   15 12.03.2021   09:46:52



16 Pro log

und auch kein neu es öko no mi sches oder po li ti sches Mo dell 
pro pa giert. Ich ge nie ße die Frei hei ten der De mo kra tie ge nau so, 
wie Sie es wahr schein lich tun, wenn auch nicht die jüng sten 
Ex zes se des öko no mi schen Mo dells, das sie her vor ge bracht 
hat; und in den vie len Jah ren, die ich nun in Groß bri tan ni en 
lebe, habe ich die Män gel der frü he ren, mehr so zia li stisch 
aus ge rich te ten Po li tik am ei ge nen Leib er fah ren. Die in die-
sem Buch vor ge stell ten Ide en sol len we der die Wis sen schaft 
als Pro fes si on noch die Ent deckun gen der gro ßen Genies 
wie Isaac New ton oder Charles Dar win her ab wür di gen. Ich 
ge hö re aus drück lich nicht zu den Krea ti on isten. Gleich wohl 
ist die Wis sen schaft eine end lo se Ab fol ge von Ent deckun gen. 
Kein ein zel ner ih rer Prot ago ni sten schreibt die für alle Zei-
ten end gül ti ge Welt er klä rung. Wäh rend neue For schungs er-
geb nis se ans Licht kom men, ver än dern oder er set zen neue 
Ka pi tel frü he re Fas sun gen der Ge schich te. Seit ge rau mer Zeit 
er le ben wir eine ra di ka le Re vi si on un se res Selbst bil des und 
un se res Welt bil des. Vie le Theo ri en, die uns hei lig wa ren, dar-
un ter auch die ur sprüng li che Evo lu ti ons theo rie, wer den in 
dem Maße ver fei nert, wie mehr In for ma tio nen über un se re 
Welt zu gäng lich wer den.

Ich hoff e, dass ich Ih nen eine er ste Ori en tie rung für das 
Le ben nach die ser neu en wis sen schaft li chen Ge schich te 
an bie ten kann. Ich möch te Ih nen ei nen fri schen Blick auf 
die Welt aus ei ner um fas sen de ren Per spek ti ve er öff nen, neue 
Mög lich kei ten der Be zie hung mit an de ren Men schen zei gen, 
ein neu es Ge fühl von Ge mein schaft, ei nen neu en, au then ti-
schen Le bens sinn ver mit teln – et was, was bes ser ist als der 
Neid auf die Vi si ten kar te mit Was ser zei chen, die Ihr Nach bar 
viel leicht sein Ei gen nennt.

Ich möch te Ih nen zei gen, wie ein fach es ist, ein ganz heit-
liches Le ben zu füh ren, und dass win zi ge Ver än de run gen aus-
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Pro log 17

rei chen, um un ser Da sein und das der Men schen in un se rem 
Um feld zu re vo lu tio nie ren.

Das Le ben muss nicht so blei ben, wie es ist. Kei nen ein zi-
gen Tag län ger.

Lynne McTag gart
im De zem ber 2010
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Ein lei tung

Im mer mehr Men schen spü ren, dass wir am Ende ei ner Ära 
an ge kom men sind. Seit ei ni ger Zeit dis ku tie ren Blog ger und 
Zei tungs ko lum ni sten eif rig dar über, was die schein bar un ab-
läs si gen Kri sen un se rer mo der nen Zeit für uns alle be deu ten: 
Ban ken kri se, Ter ro ris mus kri se, Staats schul den kri se, Kli ma-
kri se, Um welt kri se – ver ur sacht durch mensch li ches Han deln 
oder auf an de re Wei se.

»Die Welt, wie wir sie ken nen, geht den Bach run ter«, 
 sag te ein Wall street-Bro ker Re por tern im Sep tem ber 2008, 
als Mor gan Stan ley nach dem Zu sam men bruch von Leh-
man Brot hers un ver züg lich das sel be Schick sal droh te. »Das 
ist das Ende des Ka pi ta lis mus, wie wir ihn ken nen«, er klär te 
Fil me ma cher Mi cha el Moo re, als der ame ri ka ni sche Au to-
gi gant Ge ne ral Mo tors In sol venz an ge mel det hat te. »Das 
ist das Ende des Euro«, warn ten eu ro päi sche Ko lum ni sten, 
nach dem meh re re süd eu ro päi sche Staa ten im Mai 2010 un ter 
der Schul den last ih rer öff ent li chen Haus hal te kurz vor dem 
Zu sam men bruch stan den. »Die Ab hän gig keit von fos sil en 
Brenn stoff en er stickt un se ren Pla ne ten«, ver kün de te Prä si-
dent Bar ack Ob ama, nach dem die Öl platt form Deep wa ter 
Horizon ex plo diert war, und er be zeich ne te die »grü ne Wen-
de« als na tio na le Mis si on. So gar das Ende der Welt im Jahr 
2012 wur de im so ge nann ten Maya-Ka len der sug ge riert.

Aber die Kri sen, mit de nen wir es an vie len Fron ten zu 
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Ein lei tung 19

tun ha ben, sind Sym pto me ei nes tie fer ge hen den Pro blems 
mit sehr viel grö ße ren po tenzi el len Aus wir kun gen als ir gend-
ei ne ein zel ne Ka ta stro phe. Sie sind le dig lich ein Maß für die 
Dis kre panz zwi schen un se rer De fi ni ti on von uns selbst und 
un se rem wah ren in ner sten We sen. Über Jahr hun der te hin-
weg ha ben wir ge gen die Na tur ge han delt, in dem wir un se re 
in ne re Ver bun den heit igno riert und uns selbst als ge trennt 
von der Welt de fi niert ha ben. Jetzt ha ben wir den Punkt 
er reicht, an dem wir nicht mehr nach die sem un rea li sti schen 
Selbst bild le ben kön nen. Was en det, ist die Ge schich te, die 
wir uns selbst bis heu te dar über er zählt ha ben, wer wir sind 
und wie wir le ben soll ten – und aus je nem Ende er gibt sich 
der ein zi ge Weg in eine bes se re Zu kunft.

Mit die sem Buch be ge be ich mich auf eine ge wag te Mis si on: 
Ich will Ihre Le bens wei se re vo lu tio nie ren. Das Buch wird die 
wis sen schaft li che Ge schich te um schrei ben, die man Ih nen 
dar über er zählt hat, wer Sie sind, denn die der zei ti ge Ver si on 
hat uns auf un se ren klein sten ge mein sa men Nen ner re du-
ziert. In eben die sem Au gen blick le ben Sie wahr schein lich 
das ge naue Ge gen teil Ih rer wahr haft i gen in ner sten Na tur. Ich 
hoff e, dass ich Ih nen da bei hel fen kann, sich Ihr Ge burts recht 
zu rück zu er obern, das nicht nur durch die mo der ne Ge sell-
schaft, son dern sehr viel grund le gen der durch die mo der ne 
Wis sen schaft sa bo tiert wor den ist. Ich möch te Sie zu dem 
Men schen er wecken, der Sie wirk lich sind, nichts Ge rin ge res 
tun, als Sie zu Ih rem au then ti schen Selbst zu rück zu füh ren.

Das Leit mo tiv der Ge schich te, die bis heu te un ser Le ben 
be stimmt, ist der Held, der al lein ge gen alle steht. Wir hal-
ten es für selbst ver ständ lich, dass un ser Le bens weg als Kampf 
vor ge zeich net ist. Folg lich sind wir stän dig auf der Hut, be reit, 
mit sämt li chen Un ge heu ern zu rin gen – zu Hau se, bei der 
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20 Ein lei tung

Ar beit, un ter Be kann ten und Freun den –, die un se ren Weg 
kreu zen. So an ge nehm un ser Le ben auch sein mag, die über-
wie gen de Mehr heit von uns bleibt im mer in Habt acht stel-
lung und sieht in je der Be geg nung eine Art Kampf, der aus-
ge tra gen wer den muss: ge gen Kol le gen, die sich un se ren Job 
un ter den Na gel rei ßen oder an un se rer statt be för dert wer den 
wol len, ge gen Stu den ten, die die Mess lat te hö herle gen, nach 
der wir be ur teilt wer den, ge gen Leu te, die uns den Sitz platz 
in der U-Bahn weg neh men, ge gen Ver käu fer, die uns übers 
Ohr hau en wol len, ge gen die Nach barn, die ei nen Merce des 
ha ben, wäh rend wir uns mit ei nem VW be gnü gen müs sen, 
oder so gar ge gen den Part ner oder die Part ne rin, der oder 
die so dreist ist, auf ei ner Mei nung zu be har ren, die sich von 
un se rer un ter schei det.

Die se Vor stel lung, »Wir ge gen die Welt«, hat ih ren Ur sprung 
in un se rem Grund ver ständ nis, dass un ser ur ei ge nes Selbst – 
das, was wir un ser »Ich« nen nen – als ge trenn te Ein heit exis-
tiert, eine ein zig ar ti ge Schöp fung des ge ne ti schen Co des, die 
von al lem an de ren »dort drau ßen« ab ge son dert lebt.

Die nach hal tig ste Aus sa ge, die wir über un se re mensch li che 
Ver fas sung treff en, die zen tra le Tat sa che un se rer Exi stenz, ist 
un se re Ein sam keit, un ser Ge fühl, von der Welt ge trennt zu 
sein. Wir hal ten es für selbst ver ständ lich, dass wir als un ab-
hän gi ge, iso lier te Ein heit exi stie ren und un ser in di vi du el-
les Dra ma aus le ben, wäh rend al les an de re – an de re Ato me, 
an de re Zel len, an de re Le be we sen, die Land mas sen, die Pla ne-
ten, so gar die Luft, die wir at men – sich von uns un ter schei-
det und völ lig ge trennt von uns lebt.

Ob wohl schon un ser Le ben da mit be ginnt, dass sich zwei 
Ge schöp fe ver ei ni gen, sagt uns die Wis sen schaft, dass wir auf 
un se rem wei te ren Weg ganz und gar auf uns selbst an ge wie-
sen sind. Die Welt ist das un be streit bar an de re, das teil nahms-
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los wei ter macht, mit oder ohne uns. Un ser Herz, so glau ben 
wir, schlägt letzt end lich auf schmerz haft e Wei se al lein.

Die ses Pa ra dig ma des wett be werbs ori en tier ten In di vi dua-
lis mus bie tet uns ein me ta pho ri sches Bild des Le bens als ei nes 
hel den haft en Kamp fes um die Herr schaft über feind li che Ele-
men te und ei nen An teil an streng be grenz ten Res sour cen. Es 
gibt »dort drau ßen« nicht ge nug für alle, und an de re sind viel-
leicht fit ter als wir, so dass wir al les dar an set zen müs sen, die 
Ob jek te un se rer Be gier de als Er ste in die Hand zu be kom men.

Zahl lo se Ein flüs se – re li giö se, po li ti sche, öko no mi sche, wis-
sen schaft li che und phi lo so phi sche – prä gen die Ge schich te, 
an der wir un ser Le ben aus rich ten. Doch die mei sten gro ßen 
Ide en über das Uni ver sum und was es heißt, ein Mensch zu 
sein, lei ten sich aus drei Re vo lu tio nen ab: der wis sen schaft-
li chen Re vo lu ti on, die sich im so ge nann ten Zeit al ter der 
Auf lä rung voll zog, und den bei den in du stri el len Re vo lu-
tio nen des 18. und 19. Jahr hun derts, wel che die kul tu rel len 
und so zio öko no mi schen Be din gun gen des We stens zu dem 
ge macht ha ben, was wir heu te als un se re mo der ne Welt ken-
nen. Die se Be we gun gen ha ben weit ge hend un se re ak tu el len 
Vor stel lun gen von In di vi dua li tät ge prägt, in dem sie un ser 
Bild vom Uni ver sum als ein har mo ni sches, wohl wol len des 
und mit ein an der ver bun de nes Gan zes in eine An samm lung 
von be zie hungs lo sen Ein zel tei len, die mit ein an der ums Über-
le ben kon kur rie ren, ver wan delt ha ben.

Die wis sen schaft li che Re vo lu ti on hat ei nen end lo sen 
Marsch zur Ato mi sie rung in Gang ge setzt, denn die Wis sen-
schaft ler glaub ten, sie könn ten das Uni ver sum als Gan zes ver-
ste hen, in dem sie sei ne Ein zel tei le un ter such ten.

Mit der Ver öff ent li chung sei ner Philo so phiae Na tur alis 
Princi pia Mathematica be schrieb Isaac New ton, der Va ter der 
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mo der nen Phy sik, 1687 ein Uni ver sum, in dem alle Ma te rie 
sich nach be stimm ten fe sten Ge set zen in ner halb ei ner drei-
dimen sio na len Zeit und ei nes geo me tri schen Raums be weg te. 
New tons Ge set ze der Be we gung und Schwer kraft stel len das 
Uni ver sum im Kern als Ma schi ne dar, ein rie si ges Uhr werk 
aus Ein zel tei len, auf de ren vor her sag ba res Ver hal ten man sich 
im mer ver las sen kann. Nach dem die New ton’schen Ge set ze 
ge zeigt hat ten, dass man die Flug bahn prak tisch al ler Ob jek te 
auf eine ma the ma ti sche Glei chung re du zie ren konn te, von 
den Pla ne ten be we gun gen bis zu je dem Ge gen stand auf der 
Erde, ge lang ten die Men schen zu ei nem me cha ni sti schen 
Welt bild. New tons Ge set ze zeig ten au ßer dem, dass die Din-
ge un ab hän gig von ein an der exi stier ten, völ lig ei gen stän dig 
nach ih ren je weils ei ge nen un be rühr ten Gren zen. Die  Haa re 
auf un se rer Haut mar kier ten die Gren ze un se res Kör pers, und 
ge nau an die ser Stel le be gann der Rest des Uni ver sums.

An die sem Ge fühl ei ner grund sätz li chen Tren nung des 
Men schen vom Uni ver sum ori en tier ten sich auch die Theo-
ri en des fran zö si schen Phi lo so phen René Desc ar tes, der jede 
Art ak ti ver und hol istisc her In tel li genz aus der Na tur ver-
bann te und durch eine Phi lo so phie er setz te, die das Uni ver-
sum als un be weg lich und kor pus ku lar be schrieb. So gar un ser 
Kör per be fin det sich au ßer halb un se res bewussten Selbst als 
das nicht re du zier ba re an de re: eine wei te re gut ge öl te und 
über aus zu ver läs si ge Ma schi ne.

Be stärkt wur de das New ton’sche me cha ni sche Pa ra dig ma 
durch die Er fin dung der ein fluss reich sten al ler Ma schi nen, 
der Dampf ma schi ne. Dampf raft und die Ent wick lung von 
Ma schi nen, die da mit be trie ben wer den konn ten, ver än der-
ten nicht nur die Er zeu gung von Nah rung, Brenn stoff en, Hei-
zung, Pro duk ti ons ver fah ren und Trans port we sen. Sie wirk-
ten sich auch nach hal tig auf den Men schen aus, in dem sie 
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ihn von der na tür li chen Welt und ih ren or ga ni schen Kreis-
läu fen trenn ten. Das Le ben wur de in je der Hin sicht auf re gel-
mä ßi ge Ab läu fe her un ter ge bro chen. Die Ar beits kräft e wa ren 
nur noch ein wei te res Räd chen im Ge trie be. Zeit wur de im 
Mi nu ten takt ge mes sen. Sie folg te nicht mehr den all jähr li-
chen Ab läu fen von Aus saat und Ern te, son dern rich te te sich 
nach dem Schlag der Uhr. Die gro ße Mehr heit der Men schen, 
die in Fa bri ken ar bei te ten, ori en tier te sich nicht mehr an den 
Rhyth men der Na tur, son dern am Rhyth mus ei ner Ma schi ne.

Die zwei te in du stri el le Re vo lu ti on, die zur Ent wick lung der 
mo der nen Stahl- und Öl in du strie und zum Auf stieg der Mit-
tel klas se führ te, bahn te den Weg für den mo der nen Ka pi ta-
lis mus und die För de rung des In di vi du ums und sei ner per-
sön li chen In ter es sen. Die se Ide en fin den sich in den Schrift en 
des schot ti schen Phi lo so phen Adam Smith. Sein 1776 ver-
öff ent lich tes Buch An In quiry into the Na ture and Cause of 
the Wealth of Nat ions (Der Wohl stand der Na tio nen) gilt als 
eine der Grund la gen der mo der nen Wirt schafts theo rie des 
Laisser-fai re. Smith ar gu men tiert dar in, dass die »un sicht ba re 
Hand« des Mark tes, er zeugt durch An ge bot und Nach fra ge 
und die Kon kur renz zwi schen In di vi du en, die ih ren per sön-
li chen Pro fit ma xi mie ren wol len, auf na tür li che Wei se der 
Ge sell schaft am be sten dient. Smith glaub te fest dar an, dass 
wir das Be ste für an de re tun, wenn wir un se rer fun da men tal 
ei gen nüt zi gen Na tur ih ren Lauf las sen und da nach stre ben, 
der Er ste zu sein: »In dem er sei ne ei ge nen In ter es sen ver-
folgt, för dert [der Einzelne] oft die je ni gen der Ge sell schaft 
auf wirk sa me re Wei se, als wenn er tat säch lich be ab sich tigt, 
sie zu för dern.«1

Charles Dar wins Theo ri en der na tür li chen Aus le se ha ben 
zwei fel los den größ ten Ein fluss auf un ser ak tu el les Welt bild. 
Bei sei ner Ide en samm lung für sein Werk, das schließ lich 

TB_McTaggert_Bond_CS55.indd   23 12.03.2021   09:46:52



24 Ein lei tung

un ter dem Ti tel Die Ent ste hung der Ar ten ver öff ent licht wur-
de, war der jun ge Dar win nach hal tig von den Über le gun gen 
beeinflusst, die Rever end Tho mas Ro bert Malt hus über die 
Be völ ke rungs ex plo si on und die be grenz ten na tür li chen Res-
sour cen2  ge äu ßert hat te, und so kam er zu dem Schluss, weil 
das Vor han de ne nicht für alle reich te, müs se sich die Evo lu-
ti on des Le bens durch den von ihm so be zeich ne ten »Kampf 
um die Exi stenz« voll zie hen. Dar win schrieb: »Da da her mehr 
In di vi du en er zeugt wer den, als mög li cher wei se fort be ste hen 
kön nen, so muss in je dem Fal le ein Kampf um die Exi stenz 
ein tre ten, ent we der zwi schen den In di vi du en ei ner Art oder 
zwi schen de nen ver schie de ner Ar ten, oder zwi schen ih nen 
und den äu ße ren Le bens be din gun gen.«3 

Dar win leg te gro ßen Wert auf den Hin weis, dass sein 
Schlag wort vom »Kampf um die Exi stenz« nicht nur wört lich, 
son dern in um fas sen der Wei se zu ver ste hen sei – von Pflan-
zen, de ren Wur zeln nach Was ser su chen, bis zu den Tie ren, 
die sich im Ru del auf ein an der ver las sen. Es war der bri ti sche 
Phi lo soph Her bert Spencer, der zu erst den Aus druck »Über-
le ben des Stärk sten« präg te, nach dem er be gei stert Dar wins 
Ent ste hung der Ar ten ge le sen hat te. Dar win ließ sich schließ-
lich über reden, den Be griff zu über neh men,4 er gänz te ihn 
aber spä ter noch durch den Un ter ti tel Or The Pre ser va ti on of 
the Fa voured Races in the Str uggle for Life (Oder Die Er hal tung 
der be vor zug ten Ras sen im Kampf um die Exi stenz).

Malt hus hat te Dar win eine zen tra le Me ta pher ge ge ben, 
mit de ren Hil fe er die Me cha nis men hin ter dem na tür li chen 
Trieb, sich fort zu pflan zen und zu ge dei hen, er klä ren konn te, 
und als un ab wend ba re Kon se quenz ließ Dar win sei ner seits 
eine Me ta pher auf die Welt los, die zum Aus druck mensch li-
cher Er fah rung wer den soll te: das Le ben als Krieg. Ein In di-
vi du um oder eine Grup pe kann nur auf Ko sten an de rer 
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ge dei hen. Ob wohl Dar win den Be griff sehr groß zü gig aus-
leg te und  diff e ren zier te, blieb doch fast au gen blick lich die 
en ge re Be deu tung hän gen und bil de te den wis sen schaft-
lichen Rah men für die ver schie de nen so zia len und öko no-
mi schen Be we gun gen, die da mals auf eim ten. Die mei sten 
spä te ren In ter pre ta tio nen von Dar wins Werk, so gar noch zu 
sei nen Leb zei ten, för der ten eine Vor stel lung al ler Aspek te des 
Le bens als Kampf um knap pe Res sour cen, bei dem nur die 
Stärk sten und Ent schlos sen sten über le ben konn ten.

Der eng li sche Bio lo ge Tho mas Huxley, der Ri chard Da w-
kins sei ner Zeit, der als laut star kes Sprach rohr Dar wins den 
Spitz na men »Dar wins Bul len bei ßer« be kam, über trug die 
Sicht des gna den lo sen Kon kur renz kamp fes auch auf die Evo-
lu ti on der Kul tur, der Ide en – und so gar des mensch li chen 
Gei stes. Huxley war über zeugt, dass es in der Na tur des Men-
schen liegt, die je weils ei ge nen In ter es sen über die al ler an de-
ren zu stel len.5

Dank der kurz zu vor er fun de nen Te le gra fie und der Fort-
schrit te beim Buch druck ver brei te ten sich Dar wins An sich-
ten rasch in al ler Welt: Das »Über le ben des Stärk sten« pas ste 
per fekt zum auf ge klär ten Kon kur renz ver hal ten der Markt-
teil neh mer, wie es der Theo rie von Adam Smith ent sprach. 
Aber Dar wins Theo ri en dien ten nicht nur dazu, den west-
li chen Ka pi ta lis mus zu recht fer ti gen, son dern auch die chi-
ne si sche Re vo lu ti on und die Unterwerfung der ur an säs si gen 
la tein ame ri ka ni schen Kul tur durch Men schen und An sich ten 
eu ro päi scher Her kunft.6 Au to ren wie die in Russ land ge bo-
re ne Ayn Rand ver öff ent lich ten Ro ma ne, die nur eine ober-
fläch lich ge tarn te Po le mik sind, um ei nem Pro zess Bei fall 
zu spen den, bei dem je der von uns ver sucht, sich das größ te 
Stück vom Ku chen ein zu ver lei ben.
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Die Me ta pher vom Le ben als ei nem Wett lauf zur Ziel-
linie ist als in tel lek tu el le Recht fer ti gung für vie le Aspek te der 
mo der nen In du strie ge sell schaft be nutzt wor den, die Wett-
be werb als per fek ten Aus son de rungs me cha nis mus be trach-
tet, um die öko no misch, po li tisch und so zi al Schwa chen von 
den Star ken zu tren nen. Die Sie ger ha ben da bei das Recht, 
sich al les zu neh men, weil die mensch li che Ras se ins ge samt 
an geb lich da von pro fi tiert.

Die letz te wich ti ge Prä gung er hielt un ser mo der nes wis sen-
schaft li ches Selbst bild 1953, als die Mo le ku lar bio lo gen James 
Watson und Franc is Crick das »Ge heim nis des Le bens« lüf-
te ten, in dem sie die Des oxy ri bo nu kle in säu re (DNS) ent-
schlüs sel ten, den ge ne ti schen Code im Kern ei ner je den Zel-
le. Da nach ge lang ten Wis sen schaft ler zu der Über zeu gung, 
dass in der ge wun de nen Dop pel he lix die le bens lan ge Blau-
pau se ei nes je den In di vi du ums ge spei chert ist. Jede un se rer 
Zel len, aus ge stat tet mit ei nem voll stän di gen Satz von Ge nen, 
wür de ihre pro gram mier te Zu kunft aus le ben, wäh rend wir als 
Gei seln ge hal ten wür den und nichts an de res tun könn ten, als 
die Ent fal tung des Dra mas zu be ob ach ten. Wie jede an de re 
Ma te rie hat te man da mit auch den Men schen in sei ne Ein-
zel tei le zer legt – und ihn ge wis ser ma ßen auf eine ma the ma-
ti sche Glei chung re du ziert.

Die heu ti gen In ter pre ten Dar wins, die so ge nann ten Neo-
dar wi ni sten, ha ben den Wett be werb und den Kampf ums 
Da sein in die neue sten Theo ri en un se rer bio lo gi schen Aus-
stat tung ein ge baut, in dem sie die The se ver tre ten, dass je der 
Teil von uns egoi stisch han delt, um zu über le ben. Un se re 
Gene – so gar un se re Ide en – kon kur rie ren mit an de ren Gen-
pools und Ge dan ken um Vor herr schaft und Lang le big keit.7 
Es gibt tat säch lich Wis sen schaft ler, die den Ge nen die Macht 
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zu schrei ben, je den Aspekt un se res Le bens zu kon trol lie ren, 
wo bei sie den Kör per le dig lich für das zu fäl li ge Ne ben produkt 
ei ner grö ße ren evo lu tio nä ren Be stre bung hal ten.8

Die mo der ne Evo lu ti ons theo rie hat der Na tur auch den 
letz ten Rest von Mo ral und Güte ge raubt: Die Na tur hat kein 
In ter es se an Ko ope ra ti on und Part ner schaft, son dern nur an 
Sie gern je der Art. Die Vor stel lung ei nes sinn vol len und har-
mo ni schen Gan zen wur de er setzt durch eine blin de evo lu tio-
nä re Kraft, bei der mensch li che Ab sich ten kei ne Rol le mehr 
spie len.

Vie le Psy cho lo gen ha ben die Ge le gen heit beim Schopf 
ge packt, um ihre The se zu er här ten, dass Kon kur renz ver-
hal ten an ge bo ren ist, ein na tür li cher bio lo gi scher Drang, 
mit dem wir ge nau so auf die Welt kom men wie mit un se rem 
Über le bens wil len. Wenn wir nicht mehr um Nah rung, Was-
ser und Se xu al part ner kämp fen, dann ste hen wir im Wett be-
werb um kurz le bi ge re Prei se: Reich tum, Grund und Bo den, 
Sta tus und neu er dings auch Ruhm.

Folg lich wur de un ser Welt bild seit mehr als drei hun dert 
Jah ren durch eine Ge schich te ge prägt, die be schreibt, wie iso-
lier te We sen auf ei nem ein sa men Pla ne ten in ei nem gleich gül-
ti gen Uni ver sum ums Über le ben kon kur rie ren. Die mo der ne 
Wis sen schaft de fi niert das Le ben im Kern als rück sichts los, 
egoi stisch und ein sam.

Die se Me ta phern – die me cha ni sti sche Sicht des Uni ver-
sums und un ser Selbst bild als »blut rün sti ge« Raub tie re – 
durch drin gen un ser Bewusst sein und je den un se rer Tage. 
Un ser heu ti ges Pa ra dig ma fürs Le ben ba siert auf der Grund-
an nah me, dass Wett be werb die we sent li che Vi si ten kar te der 
Exi stenz ist. Je des mo der ne Le bens re zept lei tet sich aus un se-
rer Vor stel lung ab, dass wir ei nen in di vi du el len und ein sa-
men Kampf füh ren, bei dem der Wett be werb al ler ge gen alle 
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un aufl ös lich zum Da sein ge hört. Un ser ge sam tes Mo dell der 
west li chen Öko no mie grün det sich auf die Vor stel lung, dass 
Kon kur renz in ei ner frei en Markt wirt schaft die ent schei den de 
Vor aus set zung für her aus ra gen de Lei stun gen und Wohl stand 
ist. In un se ren Be zie hun gen er he ben wir un ser an ge bo re nes 
Recht auf in di vi du el les Glück und Selbst ver wirk li chung über 
al les. Wir er mu ti gen un se re Kin der, mit ih ren Al ters ge nos sen 
zu kon kur rie ren und sie zu über trump fen. In den mei sten 
mo der nen Wohn ge bie ten mit zwei Au tos in je der Ga ra ge geht 
es vor al lem um Ver glei che und die Kunst, an de ren um eine 
Na sen län ge vor aus zu sein. Die Welt ist, wie Wo ody Al len es 
ein mal aus ge drückt hat, »eine ein zi ge gro ße Ca fe te ria«.

Die ser in di vi dua li sti sche Zeit geist, der dem Sie ger das 
Recht auf al les gibt, trägt die Schuld an vie len Kri sen in un se-
rer heu ti gen Ge sell schaft, al len vor an die Ex zes se auf den 
Fi nanz märk ten, wo man meint, dass die Pro fi te all jähr lich 
um je den Preis wach sen müssten. Be vor er für sei ne Be tei-
li gung an den be trü ge ri schen Ma chen schaft en des En er gie-
kon zerns Enron ins Ge fäng nis ge schickt wur de, prahl te CEO 
Je ffrey Ski lling da mit, sein Lieb lings buch sei Das egoi sti sche 
Gen des Neo dar wi ni sten Ri chard Da wk ins, und er habe in 
 re gel mä ßi gen Ab stän den alle Mit ar bei ter ge feu ert, die zu den 
un ter sten zehn Pro zent mit den schlech te sten Er geb nis sen 
ge hör ten, um auf die se Wei se die »Fit ness« sei ner ge sam ten 
 Be leg schaft zu er hö hen.9 Die se Ein stel lung ist ver ant wort-
lich für die Flut von Täu schun gen, die jetzt alle Be rei che der 
Ge sell schaft über schwemmt, von den nach weis lich 50 Pro-
zent der Stu den ten, die bei ih ren Prü fun gen pfu schen, über 
Dok tor ar beits pla gia te bis hin zum Be trug in Kon zer nen, 
so gar in Be rei chen, in de nen es aus drück lich um öff ent li che 
In ter es sen geht. In zwi schen geht man da von aus, dass bis zu 
drei Vier tel al ler in der me di zi ni schen Li te ra tur ver öff ent-
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lichten Stu di en über Me di ka men te von PR-Fir men im Dienst 
der Phar ma in dus trie ge schrie ben wur den, wo bei ern ste und 
po tenz iell töd li che Ne ben wir kun gen rou ti ne mä ßig ver harm-
lost wer den oder un ter den Tisch fal len.10

Die un se rem der zei ti gen Welt bild in ne woh nen de Ge fahr 
zeigt sich in sei nen ex tre men Aus wüch sen und in der Art und 
Wei se, wie es als Recht fer ti gung für so zi opathisches Ver hal-
ten be nutzt wird, vom Mas sen mord im Drit ten Reich und der 
Eu ge nik im 20. Jahr hun dert bis zu mo der nen eth ni schen Säu-
be run gen und Se ri en mor den. So trug bei spiels wei se Eric Har-
ris ein T-Shirt mit dem Auf druck »Na tür li che Aus le se«, als er 
ge mein sam mit Dylan Kleb olt am 20. April in die Co lum bine 
High School schlen der te und das Feu er er öff ne te – be waff net 
mit zwei je weils zehn Kilo schwe ren Pro pan gas bom ben, ei ner 
Samm lung von Mo lo tow cock tails, ei ner ab ge säg te Pump gun, 
zwei halb au to ma ti schen Pi sto len, ei ner Tec-9 und ei ner dop-
pel läu fi gen ab ge säg ten Schrot flin te.11

Ob wohl un se re New ton’sche Welt sicht uns die tech no lo gi-
sche Mei ster schaft über un ser Le ben be schert hat, zei gen etwa 
die Fi nanz kri se des Jah res 2008 mit dem Zu sam men bruch 
un se res glo ba len Wirt schafts mo dells wie auch die ge gen wär-
ti ge öko lo gi sche Kri se, die dro hen de Ver knap pung von Was-
ser und Nah rung und das Aus trock nen der Öl quel len, dass 
un se rer Welt sicht enge Gren zen ge setzt sind, die jetzt viel-
leicht un se ren Pla ne ten mit der Aus lö schung be dro hen und 
vie le von uns auf der per sön li chen Ebe ne mit ei nem Ge fühl 
der Lee re zu rück las sen, als hät ten wir et was Grund le gen des – 
eben ge nau un se re Mensch lich keit – in un se rer Kon kur renz-
be ses sen heit drau ßen vor der Tür ge las sen.

Wir brau chen drin gend eine neue Ge schich te, an der wir 
un ser Le ben ori en tie ren kön nen.
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Seit ich vor etwa fünf zehn Jah ren be gon nen habe, über die 
Be deu tung vie ler top ak tu el ler Ent deckun gen in der Phy sik 
und an de ren Zwei gen der Na tur wis sen schaft nach zu den-
ken,12 über rascht es mich im mer wie der, wie vie le der vor herr-
schen den wis sen schaft li chen Theo ri en – und mit ih nen un ser 
Mo dell da von, wie die Welt funk tio niert – der zeit in Rauch 
auf ge hen. Mit je der neu en wis sen schaft li chen Er kennt nis 
wird ein wei te res Stück un se res ge schätz ten Selbst bildes über 
den Hau fen ge wor fen. In vie len Dis zi pli nen taucht eine völ-
lig neue wis sen schaft li che Ge schich te auf, die un se re grund-
le gen den An nah men des New ton’schen und dar wi ni sti schen 
Welt bil des und vor al lem die wich tig ste Grund vor aus set zung 
un se rer Gei stes hal tung ins Wan ken bringt: die Vor stel lung, 
dass al le Dinge als ge trenn te Ein hei ten ums Über le ben kon-
kur rie ren. Die neue sten Er kennt nis se der Quan ten phy sik 
spre chen für die au ßer ge wöhn li che Mög lich keit, dass al les 
Le ben in ei ner dy na mi schen Be zie hung der Ko ope ra ti on exis-
tiert. Den Quan ten phy si kern ist jetzt klar, dass das Uni ver-
sum kei ne Samm lung ge trenn ter Ein zel tei le ist, die im lee-
ren Raum her um wir beln. Viel mehr exi stiert alle Ma te rie in 
ei nem aus gedehn ten Quan ten netz der ge gen sei ti gen Ver bun-
den heit, und je des Le be we sen ist im Kern ein En er gie sy stem, 
das ei nen stän di gen In for ma ti ons trans fer mit sei ner Um ge-
bung voll zieht. Statt ei ner An samm lung in di vi du el ler und 
un ab hän gi ger Ato me und Mo le kü le ver steht man das Le ben 
jetzt zu treff en der als ei nen dy na mi schen und viel ge stal ti gen 
Pro zess, in dem die Tei le ei nes Ob jek tes und die Tei le ei nes 
an de ren per ma nent die Plät ze tau schen.

Die se Re vo lu ti on be schränkt sich nicht auf die Phy sik. 
Au ßer or dent li che neue Ent deckun gen in der Bio lo gie und 
den So zi al wis sen schaft en ha ben un se re Sicht von Be zie hun-
gen zwi schen Le be we sen und ih rer Um ge bung grund le gend 
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ge än dert. Pro gres si ve Bio lo gen, Psy cho lo gen und So zio lo-
gen ha ben durch ihre Ar beit be legt, dass ein zel ne Ob jek te 
weit we ni ger in di vi du ell bzw. aut ark sind, als wir bis her an ge-
nom men ha ben. Zwi schen den win zig sten Par ti keln un se res 
Da seins, zwi schen un se rem Kör per und sei ner Um ge bung, 
zwi schen uns selbst und al len Men schen, mit de nen wir in 
Kon takt ste hen, zwi schen al len Mit glie dern je der ge sell schaft-
li chen Grup pe gibt es eine Ver bin dung, die so we sent lich 
und grund le gend ist, dass man viel fach kei ne kla re Grenz-
li nie mehr zie hen kann, wo das eine auf ört und das an de re 
be ginnt. Im Kern funk tio niert die Welt nicht durch die Ak ti-
vi tä ten ein zel ner Ob jek te, son dern durch die Kon ne xio-
nen zwi schen ih nen – ge wis ser ma ßen in ner halb des Raums 
 zwi schen den ein zel nen Ob jek ten.

Der wich tig ste Aspekt des Le bens ist nicht das iso lier te 
De tail, sei es nun ein sub ato ma res Teil chen oder ein voll 
ent wickel tes Le be we sen. Es ist die Be zie hung per se: eine 
un trenn ba re, nicht re du zier ba re Ver bin dung. Die se Ver bin-
dung – der Raum zwi schen den Ob jek ten – ent hält die Schlüs-
sel zum Le ben ei nes je den Or ga nis mus, vom sub ato ma ren 
Teil chen bis zu gro ßen Ge sell schaft en, und das ist gleich zei tig 
der Schlüs sel zu un se rer über le bens fä hi gen Zu kunft.

Die se Ent deckun gen las sen den Schluss zu, dass die Idee 
des In di vi du ums als ei nes in di vi du el len Ob jek tes, das sich 
von an de ren Ob jek ten un ter schei det, letzt lich ein Irr tum ist. 
Nichts – von un se ren sub ato ma ren Mo le kü len bis zu un se-
rem ge sam ten Sein – lässt sich mit ir gend ei ner Gewissheit im 
Sin ne ei nes voll stän dig ge trenn ten Kör pers de fi nie ren, der 
iso liert und ein ge zäunt wer den kann. Das »In di vi du um« ist 
le dig lich die Sum me ei ner un be grenz ten Zahl un ge nau de fi-
nier ter Tei le, und die se Tei le, so weit wir sie ge gen wär tig ver-
ste hen, ver schie ben und ver wan deln sich stän dig. In di vi du el le 
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Ob jek te ver brin gen ihr Le ben in je der Hin sicht un aus lösch-
lich mit ein»an der« ver bun den. Der grund le gends te Im puls 
der Na tur rich tet sich nicht auf den Kampf um die Vor herr-
schaft, son dern ist ein ste ter und nicht zu un ter drücken der 
Trieb nach Ganz heit.

Was uns die neue sten wis sen schaft li chen For schungs er geb-
nis se off en ba ren, ist eine Um keh rung des Pro zes ses der Ato-
mi sie rung, der mit dem Zeit al ter der Auf lä rung be gann. Die 
neue Ge schich te, an der rund um den Glo bus ge schrie ben 
wird, bil det in ih rer Sum me nichts we ni ger als die An fän ge 
ei ner Wie der be le bung un se res hol is ti schen Selbst bil des, das 
uns in ei ner un aus lösch li chen Ver bin dung mit al lem zeigt, 
was uns um gibt.

Die se Ent deckun gen im pli zie ren nicht nur weit rei chen de 
Fol gen für die Ent schei dung, wie wir uns selbst de fi nie ren 
wol len, son dern auch für die Über le gun gen, wie wir un ser 
Le ben ge stal ten soll ten. Sie le gen den Schluss nahe, dass 
alle un se re ge sell schaft li chen Ein rich tun gen, die so wett be-
werbs ori en tiert und von der Vor herr schaft des In di vi du ums 
ge prägt sind, dem Kern un se res We sens völ lig zu wi der lau-
fen – dass ein Drang nach Ko ope ra ti on und Part ner schaft, 
nicht nach Do mi nanz, die Grund la ge der Phy sik des Le bens 
und der Bio lo gie al ler Le be we sen bil det. Das hat zur Fol ge, 
dass die mei sten Men schen in der ent wickel ten Welt nicht 
im Ein klang mit ih rer wah ren Na tur le ben. Die Tat sa che, 
dass wir stän dig von al ler Ma te rie beeinflusst wer den und sie 
un se rer seits be ein flus sen, weil al les dau er haft mit al lem ver-
bun den ist, for dert eine dra sti sche Ver än de rung der Art und 
Wei se, wie wir mit uns selbst und al len an de ren Le be we sen 
um ge hen.

Wir brau chen neue Le bens re geln und eine an de re Art zu 
»sein«.
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Die ses Buch bie tet Ih nen eine völ lig an de re Me ta pher zur 
Le bens ori en tie rung. Es weist das zen tra le Dog ma der or tho-
do xen Wis sen schaft zu rück, dass Ma te rie, so gar sub ato ma re 
Ma te rie, iso liert und voll stän dig für sich exi stiert. Statt des-
sen ver tre te ich hier die The se, dass der Tanz des Le bens kein 
Solo, son dern ein Pas de deux ist – und dass je der Teil von 
Ih nen durch eine un ent behr li che und un aufl ös li che Be zie-
hung mit der Welt ver bun den ist. Mei ner The se nach ist je der 
von uns so eng mit der Welt ver netzt, dass wir nur dann auf 
ein au then ti sches Le ben hoff en kön nen, wenn wir un ser Ver-
hal ten an ei nem völ lig an de ren Bild ori en tie ren.

Wir brau chen eine ganz neue De fi ni ti on des sen, was 
Mensch sein be deu tet. Wir müs sen un ser Uni ver sum mit neu-
en Au gen be trach ten. Der Ver such, die se neu en Ent deckun-
gen auf je den Aspekt un se res Le bens an zu wen den, er for dert 
nichts Ge rin ge res als eine Selbst er neue rung.

Die ses Buch po stu liert letzt lich eine al ter na ti ve Zu kunft, 
ein neu es Pa ra dig ma für das Le ben, das die Me ta pher vom 
Kampf durch eine von Part ner schaft und Ver bun den heit 
er set zen soll. Ich hoff e, dass ich Ih nen ein Ver ständ nis da von 
ver mit teln kann, wer Sie sind und was Ihr Platz in die ser Welt 
ist, nicht als de ren Mei ster oder Ri va le, son dern als ko ope-
ra ti ver Part ner.

Die se neue Vi si on be ginnt mit dem Ver ständ nis – schockie-
rend an ge sichts der um fas sen den Im pli ka tio nen –, dass nichts 
in der Welt von ein an der ge trennt ist. In Wirk lich keit, im ele-
men tar sten Sinn, gibt es kein »Ding«, das ein »Ding« wäre.
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Teil I
Der Su per or ga nis mus

Die Krankheit unserer Zeit ist für mich einfach diese 
verdammte Sache, dass alles kleiner und kleiner  

und immer weniger wichtig wird …  
Wir werden alle so armselig und klein und belanglos,  

und wir alle sind von der Auslöschung bedroht.
NorMAN MAi ler
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Ka pi tel 1
Die Jagd nach dem Ding

Auf ei ner Bank, so groß wie zwei Ge län de wa gen, ha ben Gra-
ham Fle ming und sei ne Kol le gen vom Fach be reich Bio lo gie 
an der Uni versity of Ca lifornia in Berkeley das wis sen schaft-
li che Äqui va lent ei nes Flip per ge räts auf ge stellt. Zahl rei che 
Prä zi si ons la ser, die in Mil li on steln ei ner mil li ard stel Se kun de 
pul sie ren des Licht aus sen den kön nen, sind an ver schie de nen 
stra te gi schen Punk ten auf ge stellt, aus ge rich tet auf ei nen Hin-
der nis kurs von Spie geln und Glas lin sen, die sie zu ei ner ein-
zel nen klei nen schwar zen Box len ken. So bald die La ser ein-
ge schal tet sind, wer den die ul tra schnel len Licht strah len von 
al len Spie geln und Lin sen ab pral len, be vor sie ins In ne re der 
Box ge lan gen und de ren In halt be leuch ten: eine win zi ge Pro-
be ei ner grü nen Schwe fel bak te rie. Das La ser licht soll die Son-
ne imi tie ren, denn die se Bak te ri en art ver hält sich wie eine 
Pflan ze und ver fügt über die au ßer ge wöhn li che Fä hig keit, in 
ih ren Zel len En er gie aus Son nen licht zu er zeu gen.

In dem er be ob ach tet, wie ein ru di men tä res Le be we sen die 
Kraft der Son ne in ei ge ne Le bens en er gie um wan delt und 
da bei Sau er stoff als Ne ben pro dukt ab gibt, hofft der sech zig-
jäh ri ge Bri te Fle ming, ein zen tra les Ge heim nis von Pflan zen 
zu lüft en – ihre un glaub li che Ef  zi enz. Das Wun der ist nicht 
nur die Tat sa che, dass die Pflan ze über haupt zur Pho to syn-
the se fä hig ist, son dern dass sie da bei auch noch das letz te 
Pho ton nutzt, des sen sie hab haft wer den kann.
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38 Der Su per or ga nis mus

Nicht ein mal die raf  nier te ste Ma schi ne die ser Welt kann 
mit der En er gie um wand lung ei ner Pflan ze mit hal ten. Jede 
auch nur halb wegs ver gleich ba re mensch li che Ent wick lung 
wie bei spiels wei se die Er zeu gung von elek tri schem Strom 
ver liert beim Um wand lung sprozess mehr als 20 Pro zent der 
ur sprüng li chen En er gie. Wenn Men schen ler nen könn ten, 
die Son nen en er gie auch nur an nä hernd auf die glei che Wei-
se zu nut zen wie Pflan zen, wäre die En er gie ver sor gung der 
Mensch heit für im mer ge si chert.

Der an de re Aspekt des Rät sels ist ele men ta rer: Wie kann 
ein schlich tes Le be we sen wie eine Pflan ze Sau er stoff und 
Koh len hy dra te durch eine Re ak ti on er zeu gen, de ren elek tri-
sche An triebs kraft sie im We sent li chen aus Licht ge winnt?

Um die sen au ßer or dent li chen Pro zess nä her zu un ter-
suchen, muss man den Weg der Elek tro nen im In ne ren des 
Pro te in ge rü stes der Zel le ver fol gen, wo die so ge nann ten 
Chlor os omen, die äu ße ren So lar zel len des Bak te ri ums, die 
das Son nen licht ein fan gen, mit den Re ak ti ons zen tren im 
Her zen der Zel le ver bun den sind – dem win zi gen Schmelz-
tie gel, in dem das Wun der der Um wand lung statt fin det.

Fle mings Ex pe ri ment dau ert nur den Bruch teil ei nes 
Au gen zwin kerns. So bald das gepulste La ser licht auf das Pro-
te in trifft, setzt es Elek tro nen in Be we gung, die nun an ih rem 
win zi gen Pro te in ge rüst ent lang den di rek te sten Weg zu den 
Re ak ti ons zen tren fin den müs sen. Das ist eine kom ple xe und 
po tenz iell zeit aufwändige Auf ga be, denn es gibt vie le mög-
li che Wege und End punk te, die das Elek tron nach den Vor-
stel lun gen der kon ven tio nel len Phy sik der Rei he nach su chen 
und eli mi nie ren müsste.

Was Fle ming ent deckt hat, ist nicht we ni ger als ein ge wal-
ti ger Riss im Denk ge bäu de der heu te ak zep tier ten Bio lo gie. 
Denn die Elek tro nen er rei chen ihr Ziel nicht auf ei nem ein-
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zi gen Weg, son dern in dem sie si mul tan ver schie de ne Rou ten 
aus pro bie ren. Erst wenn die end gül ti ge Ver bin dung her ge-
stellt und das Ende des We ges er reicht ist, ent schei det sich das 
Elek tron rück wir kend für die ef  zi en te ste Al ter na ti ve, und 
die En er gie folgt die sem ein zel nen Pfad. Es sieht so aus, als 
wür de die op ti ma le Rou te im rück wärts ge rich te ten Zeit ab lauf 
ge wählt – nach dem alle Mög lich kei ten aus ge schöpft wor den 
sind. Man könn te es mit ei ner Per son ver glei chen, die sich in 
ei nem La by rinth ver irrt hat, alle mög li chen Wege gleich zei-
tig aus zu pro bie ren ver sucht und, nach dem sie end lich den 
rich ti gen Weg zum Aus gang ge fun den hat, sämt li che Spu ren 
ih rer Fehl ver su che aus löscht.

Fle ming hat die völ lig un er war te te Ant wort auf sei ne Fra-
gen ent deckt: Die Pflan ze ist so ef  zi ent, weil die En er gie, 
die ihre Mes sen ger-Elek tro nen er zeu gen, mehr als ei nen Ort 
gleich zei tig be set zen kann.

Fle ming un ter nimmt ei ni ge der er sten zag haft en Vor stö ße 
in ei nen Be reich, den man »Quan ten bio lo gie« nennt – er lie-
fert die er sten Be wei se, dass ir di sches Le ben von der Quan-
ten phy sik an ge trie ben wird –, und sei ne Ex pe ri men te sind 
zwangs läu fig noch nicht be son ders aus ge reift. La ser licht ist 
sein Er satz für ech tes Son nen licht, und sei ne Ver su che lau-
fen bei Tem pe ra tu ren von 70 Kel vin (oder mi nus 203 Grad 
Cel si us), also in ei ner Um ge bung, die für das Über le ben der 
mei sten Pflan zen viel zu kalt ist.

Den noch weiß Fle ming mit sei nem Hin ter grund in der 
Phy sik und in der Che mie na tür lich, wie wich tig sei ne Be ob-
ach tun gen sind. Wie die Be grün der der Quan ten theo rie 
An fang des 20. Jahr hun derts ent deck ten, sind sub ato ma re 
Par ti kel wie Elek tro nen oder Pho to nen als sol che noch kein 
wirk li ches Et was. Der dä ni sche Phy si ker Nie ls Bohr und sein 
bril lan ter Pro tegé, der deut sche Phy si ker Wer ner Hei sen berg, 
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ha ben ge zeigt, dass Ato me kei ne klei nen Son nen sy ste me aus 
Bil lard ku geln sind, son dern eine ziem lich chao ti sche klei ne 
Wol ke aus Wahr schein lich keit en. Sie exi stie ren an vie len 
Or ten gleich zei tig als rei nes Po tenz ial – oder »Su per po si ti on«, 
wie es in der phy si ka li schen Fach spra che heißt –, die Sum-
me al ler Wahr schein lich keit en. Ein sub ato ma res Teil chen wie 
jene in Fle mings Bak te ri en exi stiert si mul tan an ver schie de-
nen Or ten und ex pe ri men tiert gleich zei tig mit die sem und 
je nem Weg, be vor es sich für den op ti ma len Weg zum Ort 
der Re ak ti on ent schei det.

Eine der Schluss fol ge run gen aus der Ko pen ha ge ner Deu-
tung, so be nannt nach dem Ort, wo Bohr und Hei sen berg 
erst mals die un aus weich li chen Schlüs se aus ih ren ma the ma-
ti schen Ent deckun gen aus ge ar bei tet ha ben, ist die Vor stel-
lung der Un be stimmt heit – die Tat sa che, dass man nie wirk-
lich al les über ein sub ato ma res Teil chen wis sen kann. Wenn 
man bei spiels wei se misst, wo es sich be fin det, kann man nicht 
gleich zei tig fest stel len, wo hin oder mit wel cher Ge schwin-
dig keit es sich be wegt. Bohr und Hei sen berg er kann ten 
auch, dass ein Quan ten teil chen so wohl als Teil chen exi stie-
ren konn te (er starrt und ei ner Ku gel glei chend) wie auch 
als »Wel len funk ti on« (eine gro ße, ver schmier te Re gi on aus 
Raum und Zeit, in der das Teil chen eine be lie bi ge Ecke ein-
neh men kann).

In ei nem Quan ten zu stand exi stiert ein Teil chen als 
An samm lung al ler Mög lich kei ten sei nes zu künft i gen Selbst 
zur glei chen Zeit, so wie eine end lo se Ket te von An zieh pup-
pen. Dass ein Elek tron »wahr schein lich« exi stiert, kön nen 
Wis sen schaft ler nur be haup ten, wenn sie es fest ge na gelt und 
ge mes sen ha ben, denn in die sem Mo ment fal len die zahl rei-
chen Mög lich kei ten sei nes Selbst zu sam men, und das Elek-
tron lässt sich in ei nem ein zi gen Seins zu stand nie der.
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